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kanal verlegt, so deckt man diesen Graben wieder
zu und beginnt erst nachher mit den Ausgrabungen
für die Hauswasserableitungen. Die Bürger sind viel-
fach der Auffassung, man reiße die Strafe „schon
wieder auf", man hätte dies gleichzeitig mit dem
Graben für die Hauptdole machen sollen. Dabei
übersieht man folgendes: Der Verkehr zu den Hau-
sern muß aufrecht erhalten bleiben. Wollte man zu
dem Hauptgraben gleichzeitig alle Anschlußgraben
öffnen, könnte ja kein Mensch mehr längs der Strafe
gehen, abgesehen davon, daß die Aushubmengen
aus Haupt- und Anschlußdolen gewaltige Erdhaufen
zur Folge hätten. Die richtige Reihenfolge bleibt
nach wie vor: Hauptdole, dann Anschlüsse auf der
einen, nachher auf der andern Straßenseite. Damit
immer der Längsverkehr — zum mindesten für Fuß-
gänger und leichte Fuhrwerke — möglich bleibt.

Bei den Zuleitungen für Gas, Wasser, elektrisches
Licht, elektrische Kraft und Telephon soll jede Ver-
waltung darauf halten, daß solche vor der Straßen-
korrektion bezw. vor dem Einbau eines Hartbelages
umgebaut oder neuerstellt werden. Aber troßdem
sind Neuaufgrabungen für solche Anschlüsse nicht
immer zu vermeiden. Man denke an Umbauten
von Wohn- zu Geschäftshäusern, mit größerem Be-
darf an Wasser, elektrischem Strom und elektrischem
Licht, Telephonanschlüsse usw. Ferner können Neu-
bauten entstehen, und für solche kann man weder
die Lage, noch die Querschnitte der neuen Zu- und
Ableitungen zum voraus bestimmen oder gar, wie
das manchmal vorgeschlagen wird, bis über das Trot-
toir vorsorglich gelegt werden. Endlich ist zu rechnen
mit Störungen in Zu- und Ableitungen, die Aufgra-
bungen unvermeidlich machen.

Wir wollen damit nicht etwa den leider häufigen
Verkehrsstörungen zufolge Grabarbeiten das Wort
reden; sondern wir wollen lediglich zeigen, wie und
wo man es vermutlich besser machen könnte, da-
neben freilich auch aufklären, wo und warum troß
allen Vorkehrungen und aller Voraussicht selbst in
neuangelegten, in korrigierten und mit Hartbelag
versehenen Straßen und Pläßen Aufgrabungen manch-
mal leider gar nicht zu vermeiden sind. Dem Straßen-
bauer sind solche Straßenaufbrüche natürlich nie will-
kommen; aber er muß sich ins Unvermeidliche fügen.

Holz für Flugzeuge.
(Korrespondenz.)

Beim Flugzeug handelt es sich in erster Linie um
Leichtigkeit, das heisst um die möglichst geringe Be-
lastung der Maschinen, und eben deshalb wird zur
Erzeugung von Flugzeugen mehr Holz wie Metall
verwendet. An dieses Holz werden große Anforde-
rungen gestellt. Sämtliches für Erzeugung bestimmte
Holz muß geschält sein. Hölzer geringerer als der
unten angeführten Dimensionen, können von den
Fabriken nicht verwendet werden. Nachstehende
Hölzer kommen in Betracht: Die Kiefer muß kleine
und feine Jahresringe aufweisen; sie muß vollständig
gesund, astfrei und gerad gewachsen sein; sie darf
keine Beulen und Überwallungen haben. Gebraucht
werden Stämme von mindestens 6 m, aber auch 8

bis 10 m Länge. Der kleinste Durchmesser muß 35 cm
betragen, doch wird stärkeres Holz vorgezogen.

Die Fichte wird wenig verwendet, und zwar in
Ausschnitten von 2 m Länge und 25—30 cm mitt-
lerem Durchmesser. Das Holz muß vollständig ge-
radwüchsig, astfrei und gesund sein.

Die Eiche wird in Blöcken von 3 m Länge und
35 cm Mittendurchmesser verlangt. Das Holz mul;
die allerbeste Qualität aufweisen, im Gegensaß zu
Kiefer große und breite Jahrringe haben und voll-
ständig glattfaserig sein. Ungeeignet sind Stämme
mit großem und braunem Kern, ebenso ist auch nur

ganz wenig gedrehtes oder knorriges Holz mit Aus-
wüchsen unbrauchbar. Manche Fabriken verlangen
auch andere Dimensionen.

Die Linde wird für die Erzeugung weniger ge-
braucht, dennoch aber wird das Holz von den Fabriken
sehr gesucht, weil es nur in geringen Mengen in den
Handel kommt. Verlangt werden Stämme von 4 m

Länge und 25 cm Durchmesser am stärksten Ende.
In kleineren Quantitäten werden Stämme unter 3 m

Länge verkauft. Das Holz muß schön weiß, gerade
gewachsen und vollständig gesund sein, es darf auch

keine eingewachsenen Knorren besißen. Holz mit

braunem Rem ist gänzlich ungeeignet.
Ahorn wird bei einer Mindestlänge von 3 m

und 35 cm Mittendurchmesser benüßt, muß gerade
gewachsen und ohne Knorren und Beulen sein. Es

ist nur ein kleiner, vollkommen runder Kern zulässig,
der jedoch keine Ausläufer in das Holz haben darf,

Aus dem Feld-Ulmenholz erzeugt man Pro-

peller, zum Bau des Flugzeuggerüstes wird es nur

wenig verwendet. Weiches Ulmenholz verwendet

man überhaupt nicht. Im übrigen darf es weder

knorrig, noch gedreht sein.
Das Buchenholz muß wenigstens 3 m lang

sein und 35 cm Durchmesser am stärkeren Ende

haben. Verlangt werden gerade, ast- und beulen-

freie Stämme ohne Überwallungen und Risse, die

auch nicht die geringste Neigung zu Drehwuch

zeigen. Zulässig ist ein etwas gefärbter Kern.
Die Birke wird gefordert in astfreien Stämmei

ohne Beulen, Auswüchse und Risse und es muß der

Splintring mindestens 10 cm breit sein. Holz mi

diesen Eigenschaften ist sehr gesucht. Zulässig ist

auch ein gefärbter Kern. Das Stammholz soll min-

destens 3 m lang sein und am stärkeren Ende

wenigstens 35 cm betragen.
Beim Erlenholz kommen dieselben Eigen-

schaffen in Betracht wie beim Birkenholz. Lärchen-
holz sowie alle anderen nicht angeführten Holzarten

werden beim Bau von Flugzeugen nicht benüßt. Es

werden demnach sehr hohe Anforderungen gestellt

hauptsächlich verlangt man ein absolut gesundes Holz

Leider wird infolge ungenügender Erfahrungen «j

diesem Erzeugungszweige den Fabriken bisher viel

schlecht sortiertes Material angeboten. Zw.

XVI. Schweizerwoche 1932
22. Oktober bis 5. November

(Mifgeteilt.)

Die bevorstehende nationale Warenschau de'

„Schweizerwoche" soll im Zeichen der Arbeitsbe-

Schaffung stehen. Sie wird einmal mehr - erkenner

lassen, welche Mannigfaltigkeit und Vervollkomff;

nung die einheimische Produktion erreicht hat, urw

wie preiswürdig das gute Schweizer Erzeugnis heute

durchwegs erhältlich ist. Darüber hinaus wird die

„Schweizerwoche" das Gebot der Stunde in Erinne-

rung rufen : Einander helfen, durch die Krisen*®

hindurchzukommen, den täglichen Einkauf und d'®

Vergebung von Aufträgen so zu handhaben, da^

vorweg dem eigenen Mitbürger aufgeholfen wir

In den Ießten vier Jahren hat die Zahl der rm
j

330 Illostr. sctlweis. Lanrlvv. ^eitullß (lVle»terl»I»tt) ?<I-. N

ksnsl vsrlsgl, 50 cisckl MSN clisssn (Orsksn wisclsr
?u uncl ksginnl srsl nsckksr mil clsn /^usgrskungsn
lür clis klsuswssssrsklsilungsn. Ois öürgsr sincl viel-
lsck clsr ^ullsssung, msn rsihs clis 5lrshs „sckon
wisclsr sus", msn kslls cliss glsick^silig mit clsm
Orsksn lür clis klsuplciols mscksn sollen. Osksi
üksrsiskl msn lolgsnclss: Osr Vsrkskr ^u c!sn klsu-
ssrn muh sulrsckl srksllsn klsiksn. Wollls msn ^u
clsm klsuplgrsksn glsick/isilig s!!s /^nsckluhgrsksn
öllnsn, könnls js ksin k/lsnsck mskr lsngs clsr Ärshs
gsksn, skgsssksn clsvon, clsh clis ^uskukmsngsn
sus KIsupl- uncl ^nsckluhclolsn gswslligs krclksulsn
-ur kolgs ksllsn. Ois rickligs Xsiksnlolgs klsikl
nsck wie vor: klsuplclols, clsnn ^nscklüsss sul clsr
sinsn, nsckksr sul clsr snclsrn 5lrshsnssils. Osmil
immer clsr ksngsvsrkskr — ?um mincisslsn lür Kuh-
gsngsr uncl lsickls kukrwsrks — möglick klsikl.

Lei clsn /ulsilungsn lür Oss, Wssssr, slsklrisckss
kickl, slsklriscks Xrsll uncl Islspkon soll jscls Vsr-
wsllung clsrsul ksllsn, clsh solcks vor clsr Zlrshsn-
korrsklion ks^w. vor clsm kinksu sins5 klsrlkslsgss
umgsksul oclsr nsusrslslll wsrclsn. /^ksr lrohcism
sincl Xlsusulgrskungsn lür solcks ^nscklüsss nickl
immer ?u vsrmsiclsn. I^Isn clsnks sn Omksulsn
von Wokn- ^u Osscksllsksussrn, mil gröhsrsm ks-
clsrl sn Wssssr, slsklriscksm 5lrom uncl slsklriscksm
kickl, Islspkonsnscklüsss usw. ksrnsr können klsu-
ksulsn snlslsksn, uncl lür solcks ksnn msn wsclsr
clis ksgs, nock clis Ousrscknills clsr nsusn ^u- uncl

/kklsilungsn Tum vorsus ksslimmsn oclsr gsr, wis
cls5 msnâimsl vorgsscklsgsn wircl, kis üksr cls5 Irol-
loir vorsorglick gslsgl vvsrclsn. ^ncllicli ist rsclinsn
mil 5lörungsn in /u- uncl /^lzlsilungsn, clis ^ulgrs-
izungsn unvsrmsicllicli msclisn.

Wii- wollen clsmil niclil slws clsn lsiclsr lisuligsn
VsrIcslii-55lÖrungsn ?ulolgs (^i-slssrlzsilsn cls5 Worl
rsclsn z 5oncisrn wir wollen Iscliglicli ^si^sn, wis uncl

wo msn S5 vsrmullicli lss55sr msclisn lcönnls, cls-
nsksn lrsilicli sucli sullclsrsn, wo uncl wsrum lroh
sllsn Vorlcslirungsn uncl sllsr Vorsu55iclil 5slli>5l in
nsusngslsglsn, in lcorrigisrlsn uncl mil l^srllsslsg
vsr5slisnsn 5lrsk;sn uncl l'lslzsn ^ul^rslzungsn msncli-
msl lsiclsr gsr niclil vsrmsicisn 5incl> Osm Ärslzsn-
lssusr sincl solclis Ärskzsnsullzrüclis nslürlicli nis will-
lcommsn; slzsr er mul; 5icli in5 Onvsrmsiclliclis lüzsn.

iür flug^euge.
(Xorrszporiclsri^.)

ksim ^lug^sug lisnclsll ss zicli in sr5lsr l_inis um
l.sicliligl<sil, cls5 lisi55l um clis möglicli5l geringe Vs-
Is5lung clsr l^1s5cliinsn, uncl sksn clsslislls wircl ?ur
^r^sugung von l^lug^sugsn mslir l^lol^ wis l^lslsll
vsrwsnclsl. /^n clis5S5 l-Iolzl wsrclsn grohs /^nlorcls-
rungsn gsslslll. 5smlliclis5 lür ^r-sugung lss5limmls
l^lol^ mu^ gs5clisll 5sin> l-löl^sr geringerer sl5 clsr
unlen sngslülirlsn Oimsn5ionsn, lcönnsn von clsn
l-slsrilcsn niclil vsrwsnclsl wsrclsn. l^lscli5ls>isncls
l^öl^sr kommen in öslrsclil! Ois vieler muh Iclsins
uncl lsins ^slirs5rings sulwsi5En; sis muh vollslsnclig
gssuncl, ssllrsi uncl gsrscl gswsclissn ssini sis clsrl
lcsins ösulsn uncl lllksrwsllungsn lislssn. Sslsrsuclil
wsrclsn Hlsmms von minclsslsns 6 m, slssr sucli 8
luis 10 m l.sngs. Osr lclsinsls Ourclimssssr muh 35 cm
lislrsgsn, clocli wircl slsrlcsrss l-lol? vorgs^ogsn.

Ois Niclil s wircl wsnig vsrwsnclsl, uncl ^wsr in
^ussclinillsn von m I.sngs uncl 25—30 cm mill-
lerem Ourclimssssr. Oss llol? muh vollslsnclig gs-
rsclwüclisig, ssllrsi uncl gssuncl sein.

Ois ^iclis wircl in ölöclcsn von 3 m l_sngs uricl
35 cm I^Iillsnclurclimssssr vsrlsngl. Oss llol? muh
clis sllsrlsssls (Ouslilsl sulwsissn, im (5sgsnssh
Kislsr grohs uncl lzrsils lslirrings lislssn uncl voll-
slsnclig glslllsssrig ssin. Ongssignsl sincl Hlsmme
mil grohsm uncl lorsunsm Xsrn, ebenso isl sucli nur

gsn? wsnig gsclrslilss oclsr lcnorrigss llol? mil ^uz-
wüclissn unörsuclilosr. I^lsnclis ^slorilcsn vsrlsngsn
sucli snclsrs Oimsnsionsn.

Ois l. in ci s wircl lür clis ^r-sugung weniger ge-
lorsuclil, clsnnocli slosr wircl clss l'Iol^ von clsn l-sloriksn
sslir gssuclil, wsil ss nur in gsringsn l^Isngsn in clsn

l-Isnclsl lcomml. Vsrlsngl wsrclsn Äsmms von 4 m

l.sngs uncl 25 cm Ourclimssssr sm slsrlcslsn ^ncls.
ln kleineren (Ousnlilslsn wsrclsn ^lsmms unlsr 3 m

ksngs vsrksull. Oss llol? muh scliön weih, gsrscls
gswsclissn uncl vollslsnclig gssuncl ssin, ss clsrl sucli

lcsins singswsclisEnsn Knorren lossihsn. klol^ mit

iorsunsm Xsrn isl gsnilicli ungssignsl.
^liorn wircl losi sinsr I^linciszllsngs von 3 m

uncl 35 cm lvlillsnclurclimssssr lzsnühl, muh gsrscls
gswsclissn uncl olins Xnorrsn uncl Keulen ssin. ^5

isl nur sin kleiner, vollkommen runclsr Xsrn ^ulsssig,
clsr jsclocli keine /^uslsulsr in clss klol? lislosn cls^

/^us clsm k-slcl-Olmsnliol? sr2isugl msn?ro-
psllsr, zum ksu clss klug^suggsrüslss wircl ss nur

wsnig vsrwsnclsl. Wsicliss Olmsnliol? vsrwsnclst

msn ülzsrlisupl niclil. lm ülorigen clsrl ss wecisr

knorrig, nocli gsclrslil ssin.
Oss kuclisnliol? muh wsnigslsns 3 m lsrrz

ssin uncl 35 cm Ourclimssssr sm slsrksrsn kncle

lislosn. Vsrlsngl wsrclsn gsrscls, ssl- uncl losulsn-

lrsis 5lsmms olins Olosrwsllungsn uncl Xisss, cllî

sucli niclil clis gsringsls Xlsigung ^u Orsliwucl
-sigsn. ^ulsssig isl sin slwss gslsrlolsr Xsrn.

Ois kirks wircl gslorclsrl in ssllrsisn 5lsmms
olins ksulsn, Auswüchse uncl kisss uncl ss muh cls

Hplinlring minclsslsns 10 cm krsil ssin. klol^ mit

clisssn kigsnsclisllsn isl sslir gssuclil. ^ulsssig d!

sucli sin gslsrklsr Xsrn. Oss Äsmmliol^ soll mir

cisslsns 3 m Isng sein uncl sm slsrksrsn kncle

wsnigslsns 35 cm kslrsgsn.
ksim krlsnliol? kommen clissslksn kigsr-

sclisllsn in kslrsclil wis ksim kirksnkol?. l.srclisr-
kol^ sowis slls snclsrsn niclil sngslükrlsn klol^srw
wsrclsn ksim ksu von ^lug^sugsn nickl ksnühl. K

wsrclsn clsmnsck sskr Koks ^nlorclsrungsn gssls!>

ksuplsscklick vsrlsngl msn sin sksolul gssunclss klolr

ksiclsr wircl inlolgs ungsnügsnclsr krlskrungsn
clisssm kr^sugungs^wsigs clsn kskriksn kisksr vie!

scklsckl sorlisrlss l^slsrisl sngskolsn. ^vv.

XVI. 1922
22. Oktober bîî 5. November

(lVIitgstsitt.)

Ois ksvorslsksncls nslionsls VVsrsnscksu clek

„8ckwsi^srwocks" soll im ^sicksn clsr ^rksilsk«
scksllung slsksn. 5is wircl sinmsl mskr srksnner

Issssn, wslcks l^lsnniglslligksil uncl Vsrvollkomw

nung clis sinksimiscks krokuklion srrsickl ksl, ^
wis prsiswürclig clss guls Zckwsi^sr kr^sugnis ks^
ciurckwsgs srkslllick isl. Osrüksr kinsus wircl cl!ê

,,8ckwsi^srwocks" clss (5skol clsr Zluncls in krirme

rung rulsn: kinsnclsr ksilsn, clurck clis Xrissn^
kinkurck^ukommsn, clsn lsglicksn kinksul uncl

Vsrgskung von ^ullrsgsn so ^u ksnclksksn, ^
vorweg clsm eigenen Xlilkürgsr sulgskollsn

In clsn lshlsn vier 3skrsn ksl clis ^skl clsr
^
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wirkenden Verkaufsgeschäfte in erfreulichem Maße zu-
genommen, und an der leßtjährigen „Schweizerwoche"
befeiligten sich über 17,000 Firmen. Im ganzen Lande
haben die Schweizerwoche-Komitees die Arbeif
aufgenommen. Wiederum stellen sich die Bundes-
und Privatbahnen, die Postverwaltung und die Radio-
Stationen für die Werbung zugunsten einheimischen
Schaffens zur Verfügung, ebenso die Lichtspieltheater.
Eine größere Zahl von Zeitschritten und Zeitungen
bereiten Sonderausgaben oder Schweizerwoche-Bei-
lagen vor, verschiedene Stadttheater und Liebhaber-
bühnen werden schweizerische Autoren an den
Ehrenplaß stellen. An Schweizerwoche-Märkten sollen
die Qualitätsprodukte des heimischen Bodens zum
Verkaufe gelangen.

In den Schulen des Landes kommt ein Aufsaß-
Wettbewerb zur Durchführung, das Thema „Die Elek-
trizität im Hause" wird die Schüler in ein bedeut-
sames und interessantes Gebiet unserer Produktion
einführen. In einer wesfschweizerischen Stadt haben
sich die Vereine zusammengetan, um einen abwechs-
lungsreichen Schweizerwoche-Abend vorzubereiten,
dessen Ertrag den Arbeitslosen zugutekommt. Ahn-
liehe Veranstaltungen mit Vorträgen, Filmvorführun-
gen, Ausstellungen und Demonstrationen über ein-
heimische Arbeit sind an verschiedenen Orten ge-
plant.

Das Schweizerwoche-Plakat ist in den Ateliers der
Firma Fiedler S. A. in La Chaux-de-Fonds entworfen
®d ausgeführt worden. Es hat diesmal den Charak-
I« einer Urkunde und gibt dem Kaufliebhaber die
Gswähr, dalj die mit dem offiziellen Plakat ausge-

iellten Erzeugnisse Schweizerwaren sind, die von
Grund auf im Inlande hergestellt werden oder hier
eine wesentliche Verarbeitung erfahren haben. Nebst
dem erhalten die Schweizerwoche-Teilnehmer Strei-
fenplakate mit dem Text „Schweizerware kaufen heißt
Arbeit schatten".

Die „Schweizerwoche" ergänzt die großen na-
tionalen Warenausstellungen in dem Sinne, dal}
sie in die Schaufenster verlegt und so jedermann
zugänglich ist. Sie begegnet der Hausfrau auf dem
Weg zum Einkauf und zeigt ihr die lokalen Bezugs-
quellen. Ganz allgemein wird die „Schweizerwoche"
unserer Bevölkerung zum Bewußtsein bringen, daß
die außergewöhnlichen Bemühungen der Behörden
zur wirtschaftlichen Landesverteidigung und zur Mil-
derung der Arbeitsnot unterstüßt und ergänzt wer-
den müssen durch die lebendige Gesinnung jedes
einzelnen Bürgers durch die tägliche, praktische Tat
und den Dienst am Nächsten. S W V

Verbandswesen.
Werkbundtagung. Der Schweizerische Werk-

ound hielt am 8. und 9. Oktober seine Tagung in
Aürich ab. An der Generalversammlung wurden die
Geschäfte erledigt und im übrigen der Tag dem Be-
such von Ausstellungen und Besichtigungen gewid-
et. Für den Sonntagvormittag war eine öffentliche
Veranstaltung im Rathaus anberaumt, der Bundesrat
Ur. Meyer sowie Abordnungen der kantonalen und
städtischen Behörden beiwohnten. Im Anschluß an

einleitendes Referat des Vorsißenden des Werk-
°undes, E. R. Bühler (Winterthur), sprachen National-
rat Dr. Wetter (Zürich) über „Industrie und Werkbund"

Dr. Georg Schmidt (Basel) über „Saisonarbeit
°der Standardprodukt?". Der Vorsißende gab einen

herblick über die Ziele des Schweizerischen Werk-

SKGEREI- UND HOLZ-BEARBEITUNGSMASCHINEN

Kombinierte Abricht-, Kehl- und Dickenhobelmaschine 22b

Mod. H. D. — 360, 450, 530 und 610 mm Hobelbreite

A. MULLER & CIE. â: - BRUGG

bundes, der vor allem die Veredelung der hand-
werklichen und kunstgewerblichen Produkte bezwecke.
Nationalrat Dr. Wetter verbreitete sich über die Auf-
gaben des Werkbundes im Produktionsprozeß von
Handel und Industrie. Die Exportindustrie habe sich
in der Richtung zu entwickeln, daß sinnvolle Arbeit
den Wert des Produktes in erster Linie bedinge. Die
Industrieberatung im Sinne der Werkbundziele soll
daher zur Arbeitsgemeinschaft zwischen Industrie und
Werkbund führen. Der Nußen komme der schwei-
zerischen Volkswirtschaft zugute. Dr. Georg Schmidt
bezeichnete als Aufgabe des Werkbundes, neue zeit-
gemäße Stilformen hervorzubringen und in konse-
quenter Umgestaltung und Beeinflussung der Pro-
duktion vom Saisonartikel zum dauerhaften Standard-
produkt überzugehen. Die bisherige Entwicklung
zeige, daß der Werkbund gut daran tue, die Zu-
sammenarbeit mit der Industrie zu suchen und zu
fördern. Am Bankett überbrachte Dr. ing. h. c. Bruck-
mann (Heilbronn), erster Vorsißender des Deutschen
Werkbundes, dessen Grüße, und der Sekretär des
„Oeuvre', Magna (Genf), sprach über die guten
Beziehungen des west- und deutschschweizerischen
Werkbundes.

Schweizer Malerinnen, Bildhauerinnen und
Kunstgewerblerinnen. Die Gesellschaft schweize-
rischer Malerinnen, Bildhauerinnen und Kunstgewerb-
lerinnen feierte in Lausanne ihr 30jähriges Bestehen.

Der Handwerker- und Gewerbeverein Zürich-
Höngg hielt in der „Linde" eine Versammlung ab,
an der Redaktor Dr. A. Haas ein Referat hielt über
„Das Handwerk in der Geschichte". Der Vor-
trag war mit sehr interessantem historischem Mate-
rial reichlich fundiert und der Referent verstand es,
die Entwicklung des Handwerks von den Zünften
aus bis zur Promulgation der Gewerbefreiheit in sehr
schöne Worte zu kleiden. Auch der gesellschaft-
liehen Seite des Handwerks zu Zeiten der Zunftver-
fassungen wurde gebührende Rücksicht gezollt. Zum
Schlüsse gab der Referent in oft humorvoller und
satirischer Weise verschiedene Anekdoten aus dem
Handwerkerleben zum besten. Diese Darbietungen
brachten nachher eine ergiebige Diskussion in Fluß,
an der die anwesenden Handwerker aus ihrer Ge-
seilen- und Wanderzeit wißige Episoden erzählten.

Nach dem Vortrage referierte der Vorsißende,
E. Kunz, über künftige Veranstaltungen des Vereins.
Auch die Mitwirkung an der kommenden „Schweizer-
woche" wurde gebührend hervorgehoben. Auf Weih-
nachten wird der Verein eine Ausstellung veranstal-
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^iclcsnclsn Vsrlcautsgssckatts in srtrsulicksm lVlslzs ^u-
gsnommsn, uncl an clsr lstztjskrigsn „Zckwsi^srwocks"
kstsiligtsn sick üksr 17,L>V0 kirmsn. Im ganzen kancls
lisksn clis Zckwsi^srwocks-Xomitsss clis /^rksit
zutgsnommsn. Wisclsrum stsllsn sick clis kunclss-

krivstkaknsn, clis kostvsrwaltung uncl clis ksclio-
jgtionsn tür clis Wsrkung Zugunsten sinksimiscksn
Zckattsns ^ur Vsrtügung, sksnso clis kicktspisltkestsr.
Kris grölzsrs ^akl von ^sitsckrittsn uncl /situngsn
izsrsitsn 5onclsrausgsksn oclsr 5ckwsiTsrwocks-ksi-
isgsn vor, vsrsckisclsns 5taclttksatsr uncl kiskkaksr-
izüknsn wsrclsn sckwsi^sriscks Autoren an clsn
^lirenplatz stsllsn. ^n 5ckwsi^srwocks-k7lsrl<tsn sollen
clis Oualitstsproclulcts clss ksimiscksn öoclsns ?um
Vsrlcsuts gelangen.

In 6sn 5ckulsn clss Kan6ss lcommt sin ^utsatz-
ìVsttkewsrk ?ur Durcktükrung, clss Iksma „Die klslc-
tri^ität im klauss" wircl clis 5ckülsr in sin ksclsut-
5ZMS5 uncl intersssantss Oskist unserer kroclulction
sintükrsn. In einer wsstsckwàsriscksn Ztaclt kaksn
zick clis Vereins ^usammsngstan, um einen akwscks-
luogsrsicksn 5ckwsi^srwocks-^ksncl vor^uksrsitsn,
ciszssn krtrag clsn ^rksitslossn ^ugutslcommt. Kkn-
iiclie Vsranstaltungsn mil Vortragen, kilmvortükrun-
gen, Ausstellungen uncl Dsmonstrstionsn üksr sin-
üsimiscks Ortzeit sincl an vsrzckisclsnsn Orten ge-
plsnt.

Das 5ckwsi?srwocks-klal<at ist in clsn Ateliers clsr
fssma kiscllsr 5. in ks Okaux-cls-koncls sntwortsn
mci ausgstükrt worclsn. ks tiat clissmal clsn Okarslc-
ì« einer Drlcuncls uncl gikt clsm Xautliskkaksr clis
ösivskr, clalz clis mit clsm otti?isllsn klalcat ausgs-
àlltsn Erzeugnisse Hckwsi?srwarsn sincl, clis von
ôruncl sut im Inlsncls ksrgsstsllt wsrclsn oclsr kisr
sine wsssntlicks Vsrsrksitung srtakrsn Katzen, kiekst
clsm erkalten clis Hckwsi^srwocks-Isilnskmsr 5trsi-
isciplalcats mit clsm Isxt „Zckwsi^srwsrs lcsutsn ksilzt
Ortzeit scksttsn".

Die „3ckwsi^srwocks" ergänzt clis grolzsn na-
liorislsn Warsnausstsllungsn in clsm 5inns, cla^
!is in clis 5cksutsnstsr verlegt uncl so jeclermann
rugsnglick ist. 3is kegegnst clsr klaustrau sut clsm
^Vsg ^um kinlcsut uncl ^sigt ikr clis lolcalsn ks^ugs-
quellen. Osn? allgemein wircl clis „5ckwsi^srwocks"
unserer ösvöllcsrung ^um kswukztssin kringsn, clalz
<lis aukzsrgswöknlicksn ösmükungsn clsr öskörclsn
^ur wirtscksttlicksn kanclesvertsicligung uncl ?ur l^lil-
clsrung clsr ^rksitsnot unterstützt uncl ergänzt wer-
clsn müssen clurck clis lsksncligs Ossinnung jsclss
sin/slnsn öürgsrs clurck clis tsglicke, prslctiscks Ist
uncl clsn Oisnst am klsckstsn. ^ W V

Verdsncl5^e5en.
VVei'IlbuncllîsgUNg. »er ^cksvei^sriscke V7srl<-

vuncl Kielt am L. uncl 9. Olctoksr seine Isgung in
cürick atz. ^n clsr Osneralversammlung wurclsn clis
^ssckstts srlsciigt uncl im ükrigsn clsr lag clsm ks-
5uck von Ausstellungen uncl össicktigungen gswicl-
^lst. Kür clsn Sonntagvormittag war eins öttsntlicks
^rsnstaltung im Xatksus ankersumt, clsr öunclssrat
^c. Kls^sr sowie /^korcinungsn clsr lcsntonslsn uncl
"scltiscksn öskörclsn tzsiwokntsn. Im ^nsckluh an

einlsitenclss lästerst cles Vorsitzsnclsn clss VVsrlc-
c>unciss, k. k. Lüklsr (VVintsrtkur), spracksn klational-
cst t),-^ Wetter (^ürick) ützer „Inclustris uncl Werlctzuncl"
^^ci Of. Osorg 5ckmiclt (össsl) üksr „5aisonartzeit

Nu ^anclarclszroclulct?". Oer Vorsitzsncle gatz einen
vsrkliclc üksr clis ^isls clss 5ckwsi/sriscksn Wsrlc-
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kunclss, clsr vor allem clis Vsrsclslung clsr ksncl-
wsrlclicken unci Icunstgewsrklicken kroclulcts ks^wsclce.
klstionalrat Dr. Wetter vsrkrsitets sick üksr clis Aut-
gsksn clss Wsrlckunclss im krocluIctionsprOTsh von
ktsnclsl uncl Inclustris. Dis kxportinclustrie kske sick
in clsr kicktung ^u sntwiclcsln, clalz sinnvolle ^rksit
clsn Wert clss kroclulctss in erster kinie ksclings. Die
Inclustrisksratung im ^inns clsr Werlckunci^isls soll
claksr ^ur ^rksitsgsmeinsckatt -wiscksn Inclustris uncl
Wsrlckuncl tükrsn. Der klutzsn lcomms clsr sckwsi-
^sriscksn Vollcswirtsckstt Zugute. Dr. Osorg 5ckmicit
ks^sicknsts als ^utgsks clss Wsrlckunclss, neue ?sit-
gsmstzs 5tiltormsn ksrvoriukringen uncl in lconse-

guentsr klmgsstaltung uncl össintlussung clsr ?ro-
clulction vom 5aisonsrtilcsl ^um clausrkattsn Ttanclarcl-
proclulct üker^ugsksn. Die kisksrigs kntwiclclung
^eigs, clalz clsr Wsrlckuncl gut clsran tue, clis ^u-
sammenarksit mit clsr Inclustris ^u sucksn uncl ^u
törclsrn. ^m ksnlcstt üksrkrackts Dr. ing. k. c. kruclc-
mann (tlsilkronn), erster Vorsitzsnclsr clss Dsutscksn
Wsrlckunclss, clssssn Orükzs, uncl clsr ^slcrstär clss
„Osuvrs', Klagns (Osnt), sprsck üksr clis guten
Ls^iskungsn clss wsst- uncl clsutscksckwsiisriscksn
Wsrlckunâss.

Zckveîier Täterinnen, viieiksusrinnen unci
Kunltgevrerbierinnen. Dis Osssllsskatt sckwàs-
riscksr I^Ialsrinnsn, kilclksusrinnsn uncl Xunstgswsrk-
lsrinnsn tsisrts in ksusanns ikr ZHäkrigss össtsksn.

ver ttsncivericer- unci vevrerbeversin lürick
iiöngg kislt in clsr „kincle" eins Versammlung sk,
an clsr ksclalctor Dr. A. tlaas sin kstsrat kislt üksr
„Das tlanclwsrlc in clsr Ossckickts". Der Vor-
trag war mit sskr interessantem kistoriscksm K/Iats-
rial rsicklick tunclisrt uncl clsr kstsrsnt vsrstsncl ss,
clis kntwiclclung clss klsnclwsrlcs von clsn ^ünttsn
aus kis ?ur kromulgstion clsr Oswsrkstrsiksit in sskr
scköns Worts ?u lclsiclsn. /^uck clsr gsssllsckatt-
ticken 5sits clss tlanclwsrlcs ^u ^sitsn clsr ^unttvsr-
tassungsn wurcls gskükrsncls küclcsickt gesollt, ^um
^cklusss gsk clsr kstsxsnt in ott kumorvollsr uncl
satiriscksr Wsiss vsrsckisclsns ^nslcclotsn aus clsm
klanclwsrlcsrlsksn ^um ksstsn. Disss Darkistungsn
krackten nackksr eins srgiskigs Dislcussion in klu^,
an clsr clis anwsssnclsn tlsnclwsrlcsr aus ikrsr Os-
ssllsn- uncl Wanclsr^sit witzige kpisoclsn sr^skltsn.

klack clsm Vortrage rstsrisrts clsr Vorsitzsncle,
k. Kur»?, üksr Icünttigs Veranstaltungen clss Vsrsins.
T^uck clis l^Iitwirlcung an clsr Icommsnclsn „^ckwsi^sr-
wocks" wurcls gskükrsncl ksrvorgskoksn. ^ut Wsik-
nacktsn wircl clsr Verein eins Ausstellung vsranstsl-
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